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Saupolijeiliche Sewilli»
flu»0cn Der ©tabt 8iiric(j
würben am 12. SRai für fol=
genbe Sauprojeïte, teil'
weife unter Sebingungen,

einen llmbn» n l "teitt : 1. ©tabt 8ürich für
für eineÄfc^T^"^ 2, 3. 1 ; 2. &.$. SBafer
für Abänberni s ?"»*<" 68/70, 8. 1; 3. 8- ®olf
gaffe 3 p ?6 ^ genehmigten SeKerumbaueS ©chühen=

Senlralfitûfio 10t % ®«ffa für eine Dachwohnung
Umbau mil 3- 3; 5. ©. Saubfcher für einen
beim für" S333/335, 8- 3; 6. 3- ©uggew
7. ©. SKajr.sm.^fatntttenî)au§ ©tüfjiftrafje 36, 8' 6;
remife ®aihf+i c

* ein ©tnfamilienhauS mit Auto
einfaches urtb X,

3- 6 ; 8. 8- Sfenninger für eit
remifen unb

' "
9- Seeman

L "pe y, 8-6; 8. $. Sfenninger für ein

ffm?" ®oppe!met)rfamitient)au§ mit Auto=

Ä^ft^rt^rerftrafe75/77, 8- 6;

h
.palfone fReptunftraffe 45, 8-

®er SunbeSrat oen t, •
fPoIJ)te<hn««ro§ in 3öri<^.

*> e § Ä r e b i t e § föl»SÄ*m Begehren um © r h 5 b u n g

ipntptecfjnifcfjen ^ eibgenöffifc^en

66 ^faione^f^S" ^r »unbeSfia&ncn. Son ben
am 21. Dïtobef 109?' SunbeSoerfammlung
3«>ecïe ber m„f r aufjerorbentliche Srebite jum

«efampfung ber ArbeitSIofigteit auSgefetjt

hat, entfielen auf bie SunbeSbahnen 29,850,000 iranien.
9Reuerbing§ finb einige weitere Srebite für
neue fRol fianbSarbeiten gewährt, gleichseitig
auch anben früher bewilligten SrebitenAnbe*
rungen oorgenommen worben. Die letzteren be=

treffen ^erabfehungen unb ©rhötjungen. |jerabgefeht
werben foHen gernäfi Antrag ber ftänbigen Sommiffion
an ben SerwaïtungSrat u. a. bie Srebite für Doppel=
fpuren ÜRieberbippSBangen, 3Rörf<hwil=©olbach, §lawil<
©offau unb Daoerne Sugano ; erhöht wirb ber 5?rebit

für bie Doppelfpuren ©otten§=fRofé, ©olothurn Sengnau,
fReuhaufen=©chaffhaufen unb Ujwil=@chwarsenba^. Seite
Srebite werben für eine ©eeoerlabeanlage in Sutern unb

für SBuhrbauten am SRljein bewilligt. Die ©umme ber
neuen Srebite macht inSgefamt 768,900 $r. au§; bie

Srebitherabfetjungen betragen 1,929,400 $r., bie Srebit=

erhöhung 2,037,500 gt. Der ©efamtbetrag ber Srebite
beläuft fich nunmehr auf 29,569,100 gr., wooon ju
Saften ber eibgenöffifcljen ©taatSfaffe 10,838,100 gr.
unb su Saften ber SunbeSbahnen 18,730,500 gr. gehen.
Die Seuaufftellung erwteS fich als notwenbig, ba e§ ftd)
bei ber Ausarbeitung ber projette uitb bei ber Ser=
gebung ber Sauarbeiten gezeigt hat, bafj bei einzelnen
Sauten bie feinerjeit nur fcfjä^urtgsweife ermittelten Hrebit=
betröge nidht erreicht werben, währenb bei anbern infolge
ißrojeftänberungen eine ©rfiöhung ber Soften eintreten
wirb, ©obann ijaben auch ©chwierigfeiten, bie ftdj bei ber
Durchführung beS StangenehmigungSoerfahrenS zeigten
unb bie jum mlnbeften eine erhebliche Serfchiebung beS

» Wer sich an andre hält, dem wankt die Welt;
«vVU)«As4llUH Wer ans sich selber ruht, steht gut.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 12. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,

ewen Umlwn n - / erteilt: 1. Stadt Zürich für
für einen umbàmàûcke ^ Z ^ ^ J' H' Wafer
für Abändernd àmatquai 68/70, Z. 1; 3. I. Wolf
Hasse Z H genehmigten Kellerumbaues Schützen-
Zenlralstrak/'i á ^ Greffer für eine Dachwohnung
Umbau 6' 6; G. Laubscher für einen
heim für ein Arche 333/335, Z. 3; 6. I. Guggen-
7- E. Mubl-M ' îannlienhaus Stüßistraße 36, Z. 6;
remise Waidkn- ein Einfamilienhaus mit Auto
einfaches und î, ì ^ Pfenninger für eir

remisen und
^ ° '

ll. E. Leeman

ape p, Z. 6; 8. I. Pfenninger für ein
Doppelmehrfamilienhaus mit Auto-

mn s?A"H Winterthurerstraße 75/77, Z. 6;
PhystkgebÜud^ ^ Balköne Neptunstraße 45, Z.

Der Bundesrat o?n t.
Polytechnikums in Zürich.

d e s K r e dite s fü? d?8^^!A^ehren um E r höh u n g

Polytechnischen Hochsch^
^^äude der eidgenössischen

66 MM?o?n An?/" Bundesbahnen. Von den
am 21. Oktober Bundesversammlung
Zwecke der N->«>- c

^ außerordentliche Kredite zumder Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ausgesetzt

hat, entfielen auf die Bundesbahnen 29,850,000 Franken.
Neuerdings sind einige weitere Kredite für
neue Notstandsarbeiten gewährt, gleichzeitig
auch an den früher bewilligten Krediten Ände-
rungen vorgenommen worden. Die letzteren be-

treffen Herabsetzungen und Erhöhungen. Herabgesetzt
werden sollen gemäß Antrag der ständigen Kommission
an den Verwaltungsrat u. a. die Kredite für Doppel-
spuren Niederbipp Wangen, Mörschwil-Goldach, Flawil-
Goßau und Taverne Lugano; erhöht wird der Kredit
für die Doppelspuren Cottens-Ros«, Solothurn Lengnau,
Neuhaufen-Schaffhausen und Uzwil-Schwarzenbach. Neue
Kredite werden für eine Seeverladeanlage in Luzern und

für Wuhrbauten am Rhein bewilligt. Die Summe der
neuen Kredite macht insgesamt 768,900 Fr. aus; die

Kreditherabsetzungen betragen 1,929,400 Fr., die Kredit-
erhöhung 2,037,500 Fr. Der Gesamtbetrag der Kredite
beläuft sich nunmehr auf 29,569,100 Fr., wovon zu
Lasten der eidgenössischen Staatskasse 10,838,100 Fr.
und zu Lasten der Bundesbahnen 18,730,500 Fr. gehen.
Die Neuaufstellung erwies sich als notwendig, da es sich

bei der Ausarbeitung der Projekte und bei der Ver-
gebung der Bauarbeiten gezeigt hat, daß bei einzelnen
Bauten die seinerzeit nur schätzungsweise ermittelten Kredit-
betrüge nicht erreicht werden, während bei andern infolge
Projektänderungen eine Erhöhung der Kosten eintreten
wird. Sodann haben auch Schwierigkeiten, die sich bei der
Durchführung des Plangenehmigungsverfahrens zeigten
und die zum mindesten eine erhebliche Verschiebung des



66 SHnftr. fdjtotij. fmttbto.

Baubeginnes beb ingen, pr ©treidpng einzelner Arbeiten
geführt. SJian faf) fid) ^ieju gelungen, weit nur auf
biefe SQBeife ber_.3*®e<î ber dotftanbSaftion, niögiicfjfi
trafcï) Slrbeit p befcfjaffen, erreicht werben tonnte.

©rftcflung bißiger Söoßwljaufer in SSintertßur.
®er ©tabtrat unterbreitet bem ©rofjen ©emeinberat einen
Slntrag auf überweifung einer ftäbtifdjen ©uboention
oon 40,000 gr. an bie ©efeltfdjaft für ©rftettung billiger
SC8o|nf)äufer für ben Bau non t)ier ®oppelwohn
Käufern im Slnlagenwert oon 380,000 gr., foroie ©e^

Währung eines fd^ulbbriefltdt) in ^weiter £>gpothe£ p
oerftdjernben ©arlehenS non 80,000 bis 100,000 gr.

Kirdjenrenooation in ©täfa. ®ie Kird)gemeinbe=
oerfammlung befchlofj bie deube fiuhlung ber Kirche
unb bie Qnftatiation einer eleftrifcfjen Deijung,
fomie in Berblnbung bamit bie Qnnenrenooation
beS ©otteSfjaufeS. ®ie ©efamtfoften biefer Arbeiten
finb auf 130,000 gr. oeranfdjlagt.

©cjirtSlröntenanftalt ©urgborf. dlan berichtet bent

„Bunb": ®ie aufjeroroentliche Slbgeorbnetenoerfammlung,
bie p Burgborf tagte, mar oon faft allen ber 27 2lw
ftattSgemeinben befd)idt unb wohl bie wid)tigfie Ber=
fammlung fett ber ©rünbung beS ©pitaloerbanbeS im
Qaljre 1877. SJlit 40 gegen 2 Stimmen mürbe bie 2luS
fütjrung ber projettierten Neubauten ber
Detonomiegebäube befdjtoffen unb ben oon £>errn
3trd)itett Bü^bergerin Burgborf ausgearbeiteten planen
bie ©enetjmigung erteilt. Über ben ginanplan referierte
§err ©tabtfaffier SRüKer, Burgborf. Sie ©eoiSfumme
beträgt 370,000 gr., ©taat unb Bunb teiften je 33,000
granfen, 10,000 granfen bie bernif^e ©anitätSbirettion,
20,000 granfen baS ©pitat auS feinem Bermögen. ©o
bleiben für bie ©emeinben nod) 274,000 gr. dad) fetjr
belebter unb langer ©iSfuffion rourbe mit 35 gegen fed)S
Stimmen gemäfj Slntrag oon BermattungSrat unb ®ire£=
tion ber ©emeinbebeitrag auf maximal 8 gr. per Stopf
ber Beoötferung feftgefetjt, mit ber auSbrttdlidjen Be--

ftimmung, bafj eine dachfuboention auf teinen galt er*
hoben werben barf. Stian hofft im ©egenteil infolge
©intens ber greife für gewiffe Baumaterialien auf eine
debuttion ber ©eoiSfumme. ®ie SlrbeüStofen oon Burg=
borf unb Umgebung fotten tunlidjft berüdfidjtigt werben,
ebenfo bie Bautjanbwerter im SlnftaftSgebiet. ®ieBau
to m miff ion würbe auS folgenben Herren beftellt:
Süthoduf, Staufmann, Burgborf; SJtüKer, ©tabtfaffier,
Burgborf; Socfjer, Bauinfpeffor, Burgborf ; Kehr, ®iref=
tionSpräfibent, Burgborf; ©tettler, ©emeinbepräfibent,
Dberburg; Sßeibel, Staufmann, SBpnigen; Stunj, 3lmtS-
rioter, ©rftgen; ©d)mieb, Ingenieur, Burgborf; grit)
Burfhalter, ©emeinbepräfibent, £>aSte; ©ßibmer, §eimiS=
wit. Utjenftorf wirb eine weitere domination madjen.
®ie Arbeiten foüen fofort in Eingriff genommen werben.

®ie ©anarbeiten för öc« gentralbabnljof $lp*
fdfireiten laut „Bunb" oorwärtS. ©aS SlufnahmS*
gebäube fteht bis auf ben Qnnenbau, ber bem ©ienfi=
betrieb, fowie ber BaIpl)ofmirtfd)aft bienenben Barterre*
räumlichsten, fertig ba unb fittbet allgemeine Befriebi=
gung. ®ie fieben Beamtenwohnungen im erften unb
^weiten ©tod finb alle bereits bepgen. ©le Qnbetrieb
nähme beS ganjen ©ebäubeS ift auf 1. ^uni 1923 in
2luSftd)t genommen. ®aS Dbjeft fetbft, in ruhiger Sinie
gehalten, präfentiert fid) in feinem Qurafitoerput) mit
ben Ijeimeligen grünen genfterläben als ein ftattlidjer
Bau, ber firf) in wohlgelungener SBeife in baS ©täbte=
unb Sanbfdjaftsbilb einfügt. üdufj baS, pmal für ben
gremben, ein ©enufj fein, oon ber bem See pgefehrten,
im 1. ©tod befinbtic^en Buffetterraffe auS, im Slngefidjt
ber majeftätifdjen Sïïpenfette, einen Blid werfen p tonnen
in baS bem Sluge fid) barbietenbe daturgemälbe!

.'IJcituna („TOeifterblatt") ftr-

®ie Unterführung Bahnljofptah»©eefelbguàrtier
ift bem Betriebe übergeben. 2(m 1. Quni nädhfttjin wirb
baS nämliihe aud) mit ber eine gewaltige Slrbeit bar=

ftellenben grutigenftra^en Unterführung ber gaU fein,
©er ©runbwafferoerhältniffe wegen finb bafelbft um=

fangreidje unb fofifpielige ©ohlenabbichtungen notwenbig
geworben.

3ur ©ubmiffion auSgefd)rieben ift prjeit bie @r-
ftellung ber ßotomotioremife, bie auf bem am
gefd^ütteten ©etrain hinter ber Station ©d)erjligen, weldje
befanntlid) eingehen wirb, p ftehen fommt. ©leidhpitig
werben ferner ber Bau beS ©ienftgebäubeS mit ben

UntertunftSräumen für baS Bahnperfonal, ben Sofalen
für bie *ßoft, ?ßoligei, ©anität ufw., fowie berjenige ber
©ilgutanlage in Singriff genommen werben. ©aS erftere
fommt weftttch, bie letztere öftlid) beS StufnahmSgebäubeS

p ftehen.
£>anb in ^anb bamit gehen bie Borarbeiten für bie

©rftellung beS ©d)iff§anfd)luffeS ihrem enb=

lidjen ©nbe entgegen.
Sluf ben geüptmft ber ©röffnung beS neuen, jentral

gelegenen Bahnhofes wirb aud) bie rechtsufrige
©punerfeebahn ihren 2tnfd)Iufj auf bem in weitfich=
tiger SBeife breit angelegten Bahnhofplatje, auf bem fte
u. a. ein eigenes ©tationSgebäube erfteKen wirb, gefunben
haben, ©nbtid) wirb au^ bie ©tabtoerwaltung ben ihr
pfallenben ©eil oon Bauarbeiten, wie ©tra|enoerbrei=
terungen, ©d)affung neuer Sîommunifationen, Brüden
ufw. in befdjleunigtem ©empo pr SluSführung bringen,
bamit aud) if)r„erfeitS alles getan worben ift, unt baS

für ©hun oerhei^ungSoolle ©reigniS ber währenb oteler
Qahre angeftrebten Sanierung ber BerfehrSoerhältniffe
würbig p begehen.

in Sujern. Qn ber ©emeinbe-
abftimmung würbe bie ©uboentionierung, ©arlehenSge»
Währung unb ©otibarbürgfdjaft auf 1. ^»gpothet für bie

©rfteüung oon 68 Kleinwohnungen angenommen.

©er ©au einer neuen reformierten Kirche in ©o*
lothnrn würbe befchjoffen geftü^t auf bie Sßläne, bie

auf bem ^rojett bafieren, baS 1917 auS ber fchweije=
rifdt)en Sîonfutrenj als erfiprämierteS heroorgegangen ift.
®ie Bauleitung würbe einftimmig ben Berfaffern
beS befagten ?ßrojefte§, ben Strdjiteften Sdeili 9Bapf
unb Slrmin Sdeili in Supm übertragen, ©le beoö
fierte Baufumme beläuft fid) ohne Drgel unb ©toden
auf 830,000 gt. ®te ©uboention oon Bunb unb Kan«
ton beträgt 116,000 gr., bie ber ©tabtgemeinbe 50,000
granfen. ®ie ©tabt ©olothurn hat für ben deubau
einen h^oorragenb fchönen it" ©tabtgarten pr
Berfügung gefteßt.

©chlachthauSrenooation in Dlten. (3luS ben @e<

metnberatSoerhanblungen.) Baufommiffion unb $olijei=
fommiffion beantragen bie denooation beS ©chlachtijaufeS,
inbent an eine Berwirflidjung beS beftehenben projettes
für eine deubaute in abfehbarer 3^it nid)t p benfen ift.
®ie denooation befteht in teilweifer ©rneuerung beS

BerputjeS, deuanftrid)S ber gaffabe unb ber gefamtett
©olj. unb ©ifenfonftruftionen, ebenfo bie deparatur ber
Stufpge. Ilm eine beffere ©äuberung beS jpofeS p er>

moglidjen, wirb baS Sluftragen eines ©eermafabambe»
lageS empfohlen. ®ie ©efamtfoften ber oorgefehenen
Slrbeiten belaufen fidh auf 20,000 gr. ©iefe gehen p
Saften beS p biefem 3«>ede bereit gehaltenen gonbS.
®ie Borlage würbe genehmigt.

©auwefen ber ©emeinbe dorfthafh- (Korr.) Qn
ber legten ©itjung beS ©emetnberateS ift mit ber Ilm»
geftaltung beS SlbterquartierS ein weiterer Schritt
getan worben. SluS einem dadhla^ würbe baS §auS
^auptftrafje dr. 91 für 36,000 gr. angefauft. ®enn

6S Jllnstr. schweiz. Handw.

Baubeginnes bedingen, zur Streichung einzelner Arbeiten
geführt. Man sah sich hiezu gezwungen, weil "nur auf
diese Weise der Zweck der Notstandsaktion, möglichst
rasch Arbeit zu beschaffen, erreicht werden konnte.

Erstellung billiger Wohnhauser in Winterthür.
Der Stadtrat unterbreitet dem Großen Gemeinderat einen

Antrag auf Überweisung einer städtischen Subvention
von 40,000 Fr. an die Gesellschaft für Erstellung billiger
Wohnhäuser für den Bau von vier Doppelwohn-
Häusern im Anlagenwert von 380,000 Fr., sowie Ge-
Währung eines schuldbrieflich in zweiter Hypothek zu
versichernden Darlehens von 80,000 bis 100,000 Fr.

Kirchenrenovation in Stäfa. Die Kirchgemeinde-
Versammlung beschloß die Neubestuhlung der Kirche
und die Installation einer elektrischen Heizung,
sowie in Verbindung damit die Jnnenrenovation
des Gotteshauses. Die Gesamtkosten dieser Arbeiten
sind auf 130,000 Fr. veranschlagt.

Bezirkskrankenanstalt Burgdorf. Man berichtet dem

„Bund": Die außerordentliche Abgeordnetenversammlung,
die zu Burgdorf tagte, war von fast allen der 27 An-
staltsgemeinden beschickt und wohl die wichtigste Ver-
sammlung seit der Gründung des Spitalverbandes im
Jahre 1877. Mit 40 gegen 2 Stimmen wurde die Aus-
führung der projektierten Neubauten der
Oekonomiegebäude beschlossen und den von Herrn
Architekt Bützbergerin Burgdorf ausgearbeiteten Plänen
die Genehmigung erteilt. Über den Finanzplan referierte
Herr Stadtkaffier Müller, Burgdorf. Die Devissumme
beträgt 370,000 Fr., Staat und Bund leisten je 33,000
Franken, 10,000 Franken die bernische Sanitätsdirektion,
20,000 Franken das Spital aus seinem Vermögen. So
bleiben für die Gemeinden noch 274,000 Fr. Nach sehr
belebter und langer Diskussion wurde mit 35 gegen sechs
Stimmen gemäß Antrag von Verwaltungsrat und Direk-
tion der Gemeindebeitrag auf maximal 8 Fr. per Kopf
der Bevölkerung festgesetzt, mit der ausdrücklichen Be-
stimmung, daß eine Nachsubvention auf keinen Fall er-
hoben werden darf. Man hofft im Gegenteil infolge
Sinkens der Preise für gewisse Baumaterialien auf eine
Reduktion der Deoissumme. Die Arbeitslosen von Burg-
dorf und Umgebung sollen tunlichst berücksichtigt werden,
ebenso die Bauhandwerker im Anstaltsgebiet. Die Bau-
ko m miss ion wurde aus folgenden Herren bestellt:
Lüthi-Ruf, Kaufmann, Burgdorf; Müller, Stadtkaffier,
Burgdorf; Locher, Bauinspektor, Burgdorf; Kehr, Direk-
tionspräsident, Burgdorf; Stettler, Gemeindepräsident,
Oberburg; Weibel, Kaufmann, Wynigen; Kunz, Amts-
richter, Ersigen; Schmied, Ingenieur, Burgdorf; Fritz
Burkhalter, Gemeindepräsident, Hasle; Widmer, Heimis-
wil. Utzenstorf wird eine weitere Nomination machen.
Die Arbeiten sollen sofort in Angriff genommen werden.

Die Bauarveiten für den Zentralvahnhof Thu«
schreiten laut „Bund" vorwärts. Das Aufnahms-
gebäude steht bis auf den Jnnenbau, der dem Dienst-
betrieb, sowie der Bahnhofwirtschaft dienenden Parterre-
räumlichkeiten, fertig da und findet allgemeine Befriedi-
gung. Die sieben Beamtenwohnungen im ersten und
zweiten Stock sind alle bereits bezogen. Die Jnbetrieb-
nähme des ganzen Gebäudes ist auf 1. Juni 1923 in
Aussicht genommen. Das Objekt selbst, in ruhiger Linie
gehalten, präsentiert sich in seinem Jurasitverputz mit
den heimeligen grünen Fensterläden als ein stattlicher
Bau, der sich in wohlgelungener Weise in das Städte-
und Landschaftsbild einfügt. Muß das, zumal für den
Fremden, ein Genuß sein, von der dem See zugekehrten,
im 1. Stock befindlichen Buffetterrasse aus, im Angesicht
der majestätischen Alpenkette, einen Blick werfen zu können
in das dem Auge sich darbietende Naturgemälde!
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Die Unterführung Bahnhofplatz - Seeseldquàrtier
ist dem Betriebe übergeben. Am 1. Juni nächsthin wird
das nämliche auch mit der eine gewaltige Arbeit dar-
stellenden Frutigenstraßen-Unterführung der Fall sein.

Der Grundwasserverhältnisse wegen sind daselbst um-
fangreiche und kostspielige Sohlenabdichtungen notwendig
geworden.

Zur Submission ausgeschrieben ist zurzeit die Er-
stellung der Lokomotivremise, die auf dem an-
geschütteten Terrain hinter der Station Scherzligen, welche

bekanntlich eingehen wird, zu stehen kommt. Gleichzeitig
werden ferner der Bau des Dienstgebäudes mit den

Unterkunftsräumen für das Bahnpersonal, den Lokalen
für die Post, Polizei, Sanität usw., sowie derjenige der
Eilgutanlage in Angriff genommen werden. Das erstere
kommt westlich, die letztere östlich des Aufnahmsgebäudes
zu stehen.

Hand in Hand damit gehen die Vorarbeiten für die

Erstellung des Schiffsanschlusses ihrem end-

lichen Ende entgegen.
Auf den Zeitpunkt der Eröffnung des neuen, zentral

gelegenen Bahnhofes wird auch die rechtsufrige
Thunerseebahn ihren Anschluß auf dem in weitsich-
tiger Weise breit angelegten Bahnhofplatze, auf dein sie

u. a. ein eigenes Stationsgebäude erstellen wird, gefunden
haben. Endlich wird auch die Stadtverwaltung den ihr
zufallenden Teil von Bauarbeiten, wie Straßenverbrei-
terungen, Schaffung neuer Kommunikationen, Brücken
usw. in beschleunigtem Tempo zur Ausführung bringen,
damit auch ihrerseits alles getan worden ist, um das

für Thun verheißungsvolle Ereignis der während vieler
Jahre angestrebten Sanierung der Verkehrsverhältnisse
würdig zu begehen.

Wohnungsvauten in Luzern. In der Gemeinde-
abstimmung wurde die Subventionierung, Darlehensge-
Währung und Solidarbürgschaft auf I. Hypothek für die

Erstellung von 68 Kleinwohnungen angenommen.

Der Bau einer neuen reformierten Kirche in So-
lothnrn wurde beschlossen gestützt auf die Pläne, die

auf dem Projekt basieren, das 1917 aus der schweize-
rischen Konkurrenz als erstprämiertes hervorgegangen ist.
Die Bauleitung wurde einstimmig den Verfassern
des besagten Projektes, den Architekten Meili-Wapf
und Armin Meili in Luzern übertragen. Die devi-
sierte Bausumme beläuft sich ohne Orgel und Glocken
auf 830.000 Fr. Die Subvention von Bund und Kan-
ton beträgt 116,000 Fr., die der Stadtgemeinde 50.000
Franken. Die Stadt Solothurn hat für den Neubau
einen hervorragend schönen Platz im Stadtgarten zur
Verfügung gestellt.

Schlachthausrenovation in Ölten. (Aus den Ge-
meinderatsverhandlungen.) Baukommission und Polizei-
kommission beantragen die Renovation des Schlachthauses,
indem an eine Verwirklichung des bestehenden Projektes
für eine Neubaute in absehbarer Zeit nicht zu denken ist.
Die Renovation besteht in teilweiser Erneuerung des

Verputzes, Neuanstrichs der Fassade und der gesamten
Holz- und Eisenkonstruktionen, ebenso die Reparatur der
Aufzüge. Um eine bessere Säuberung des Hofes zu er-
möglichen, wird das Auftragen eines Teermakadambe-
lages empfohlen. Die Gesamtkosten der vorgesehenen
Arbeiten belaufen sich auf 20,000 Fr. Diese gehen zu
Lasten des zu diesem Zwecke bereit gehaltenen Fonds.
Die Vorlage wurde genehmigt.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) In
der letzten Sitzung des Gemeinderates ist mit der Um-
gestaltung des Adlerquartiers ein weiterer Schritt
getan worden. Aus einem Nachlaß wurde das Haus
Hauptstraße Nr. 91 für 36,000 Fr. angekauft. Wenn
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MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI

ERSTE und ÄLTESTE SPEZIALFABRIK
FÜR DEN BAU VON

SÄGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o»o

450 n^finn*" ""** vierseitige Hobelmaschinen
breite hei h. ^^kenhobelbreite, bezw. 330 u 480 mm Hobel-

drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.

GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH
UNTERER MÜHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74

Öauütftrnße ""k?® Seiterroetjrftrafje unmittelbar mit berBS »«'»nbra roerben fotl, mug biete« gaits
f)ältniffen ber Sem i v?" gütigen finanziellen 23er;

fo raftfi im s ^tf
e
" wtrb man aQerbing§ nüdj nic^t

aber bte ©emï be§ ganzen ißrojefte§ gel) en ;

ber nfi!i2«r t.
jebe (Gelegenheit pr ©troerbung

itbrrfieti h f/" £>üufer unb umplegenben Siegen'»

bte ®nriwf? ' roirtfôaftlldj günftiger &eit
be§ fortan ^""9 mßgtid) ift. 23on ad)t Siegenfdjaften

©emeinbe 21blerquartier§ gehören fegt nier ber

©aê i>oIj in ber @efd>i$te

£()• 28oIff, ^nebenan.
(<Sc£)Iu^.) (ïîacljbruct beiftuten.)

ber âtanpoUeâ Kapitel in ber ©efdjic^te

tionsfit«» Rohbearbeitung unb ber ®efora=
.^ittetatterl enbticE, ift bie Qntarfia,

nnrfi ei«
^ie M fünftlerifdjeri ©inlegung non

nenren
** 9®äetd)tieten 23ortage in ben oerfdjiebenen Ii»

aure« «
^"®"'®fietlen unb arabeêfett formen unb gi»

anbpreti r £>öljetn in bie ©runbftäcfje eineê

©itilrme •'®on anberer garbe, alfo etroa meifie
SioTi S»« u 5!^®'* "fr^ fdjmarje ©inlage in roeifjem

Heit hpr l v?'^: ®unft entmidelte ftd) auf ber in ber

zuerft in cif n
geübten 23emalung ber Stöbet, unb jott

qeîommen e • Qafpfpnbert pr Stnmenbung

terifcben »& ^ jebenfatt-s auct) pr größten fünft»

frarftellenb gelangte, ©ine unenbtid) müfffame Strbeit

fachen bei ben noch Derbättmfmäfjig ein»

ber So l l' ©emanbttjeit, Reichtum unb @d)ön^ett

bero oraeannrte^ ^ *>« 3JÎ übetmaierei, aus ber fie

non ber Wot ^ erreichen, ifjr djaratterifiifdjef,
•

" hnfï i i^. 9ïunboerfd,ieben abmeidjenbef ©e=

beVierft» «»*$ ©igenart itjrer Sedjnif erjeugenb.
i^J^^frfüüdjen ber SJtöbel, befonberf

jW mtb Rommoben nnb ©f>otftüt)le

licfipr tms « " ornamentaler 23erjiernngen, bilb»

fcbaftptt ^etrfietlnngen, SIrdjitefturen, Sanb»
' ^^freïn non ^roptjeten, ^eiligen unb ^irc^en»

geraten, bie eine nie roieber erreichte ßnnflform ber
SJtöbelüerjierung barftellen. 23efonber§ ba§ ©fjorgeftülfl
oieler itatienifd)er Jîircfjen unb Softer ift nietfacEjS mit
Qntarfia gefdpnüdt, bie befonberf non jenen ßünftlern
aufgeübt rourbe, bie mir oortjin alf bie Sfteifter ber
itaüenifdjen |>ohbiIbf)auerfunft, ©iuliano ba [SJlajano,
®ominico ba 23ergamo ufm. anführten. Sie enorme
©cfpnierigfeit unb Sangmierigfeit ber Stedpif, bie baljer
aud) nur roenig fofjtienb mar, brauten e§ mit fid), öajj
bie fjntarfia, in Italien roenigftenf, bereite nad| ner»
bäftmSmäfiig furjer ötätepit, etma 3(u§gang be§ 16.
3abrf)nnbert§, mieber erlofcf), roenigftetiS ifjren fünftle»
rifc^en fpfjepunft überfc^ritt. ®odj lebte fie in etma§
mobifijierter fyorm in îirol, in ben ©täbten bef lieber»
rf)ein§ unb in ^lollanb roeiter, aucf) in2Iug§burg unb
fRürnberg, ben beiben fieroorragenbfien 23ertretern be§

beutfdjen Sunftgeroerbef im 9Jiittelalter, fanbjfte eine
©tätte ber ißffege, bi§ fie pr ßeit Submigê XIV. p
einem roefentlidjen ®eforation§e!ement ber fransöftfcfien
ffunftmöbetinbufirie mürbe, ©ine tedjnifdje ©rmeiternng,

2lbb. 4. Slrufc (16. Safjrfnmbcrt.)

bttrd) bie i(;re beforatioe Sßirfung gan^ bebeutenb er»
l)ö[)t mürbe, erfuhr fie fjier burd) ben Sunfttifd)ter ©f)arfe§
2Inbré 23oule (geb. 1642 p fßari§, geft. 1732 ebenbort),
ber aufjer farbigem .fpolj, ©djilbpatt, ißerlmutter, jifeti»
fierte Sronje, and) ©olb unb ©Uber pr ©inlegung in
ba§ @benf)oh fre^ ^unftmöbel nermanbte unb öabttrd)
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abaebrockeî ^^^"den werden soll, muß dieses Haus
Hältnissen der à "i >?" heutigen finanziellen Ver-
so rasck an t,' î )nde wird man allerdings noch nicht
aber à Ausführung des ganzen Projektes gehen;aber die 5«»,.°! ^'"Pung oes ganzen Prozettes gehen;
der alliiMv ^ 'auß jede Gelegenheit zur Erwerbung
ickiàn k î " Häuser und umzulegenden Liegen-
â Durcks? ' danut in wirtschaftlich günstiger Zeit
des soa^.a ist. Von acht Liegenschaften

Gemeinde Adlerquartiers gehören jetzt vier der

Das Holz in der Geschichte
des Kunstgewerbes.

Von Th. Wolfs, Friedenau.
(Schluß.) (Nachdruck verbaten.)

der
pondérés, glanzvolles Kapitel in der Geschichte

tionskn'n» Holzbearbeitung und der Dekora-
à5di-'^F ^ittelatters endlich ist die Intarsia,
nack ->;«

Technik, die in der künstlerischen Einlegung von
Neoran

^ ô^àetchneten Vorlage in den verschiedenen li-
aurpn ^ P-"^a>entalen und arabesken Formen und Fi-
anderv,,"^

r
)'"itenen Hölzern in die Grundfläche eines

Einlaa» anderer Farbe, also etwa weiße

Lmli b°»^,^^hholz oder schwarze Einlage in weißem

'fieit d?r lì entwickelte sich aus der in der

zuerst i„ ^ a
lleübten Bemalang der Möbel, und soll

gekomm-n k'" im 15. Jahrhundert zur Anwendung
lerischen Rliu/ jedenfalls auch zur größten künst-

darstellend Langte. Eine unendlich mühsame Arbeit
sacken ^mal bei den noch verhältnismäßig ein-

d.st w.N'"-^ - b-m-h'- si. sich nichlk.
der ^orm-« Gewandtheit. Reichtum und Schönheit

bervàà^' der Möbelmalerei, aus der sie

von der M^l M erreichen, ihr charakteristisches,
vr°äae MàN?. grundverschieden abweichendes Ge-

So bob^t- ^ ^'fienart ihrer Technik erzeugend.

ZMKw iWZ. ^à.
msi »»d «-mm-d.n und Eht.st.chle

lick>>r ornamentaler Verzierungen, bild-
sckmktvn M^gurlicher Darstellungen, Architekturen, Land-
ch l Bildern von Propheten, Heiligen und Kirchen-

geräten, die eine nie wieder erreichte Kunstform der
Möbelverzierung darstellen. Besonders das Chorgestühl
vieler italienischer Kirchen und Klöster ist vielfachZmit
Intarsia geschmückt, die besonders von jenen Künstlern
ausgeübt wurde, die wir vorhin als die Meister der
italienischen Holzbildhauerkunst, Giuliano da Majano,
Dominica da Bergamo usw. anführten. Die enorme
Schwierigkeit und Langwierigkeit der Technik, die daher
auch nur wenig lohnend war, brachten es mit sich, daß
die Intarsia, in Italien wenigstens, bereits nach ver-
hältnismäßig kurzer Blütezeit, etwa Ausgang des 16.
Jahrhunderts, wieder erlosch, wenigstens ihren künstle-
rischen Höhepunkt überschritt. Doch lebte sie in etwas
modifizierter Form in Tirol, in den Städten des Nieder-
rheins und in Holland weiter, auch in^Augsburg und
Nürnberg, den beiden hervorragendsten Vertretern des
deutschen Kunstgewerbes im Mittelalter, fandFsie eine
Stätte der Pflege, bis sie zur Zeit Ludwigs XIV. zu
einem wesentlichen Dekorationselement der französischen
Kunstmöbelindustrie wurde. Eine technische Erweiterung,

Abb. 4. Truhe (16. Jahrhundert.)

durch die ihre dekorative Wirkung ganz bedeutend er-
höht wurde, erfuhr sie hier durch den Kunsttischler Charles
André Boule (geb. 1642 zu Paris, gest. 1732 ebendort),
der außer farbigem Holz, Schildpatt, Perlmutter, ziseli-
sierte Bronze, auch Gold und Silber zur Einlegung in
das Ebenholz der Kunstmöbel verwandte und dadurch
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